
Strafverfahrens. Durch die Lösung des einzelnen^ Konflikts, durch die 
Aufdeckung der zugrunde liegenden Widersprüche(u.nd durch Maßnahmen 
%u. derenTJEerwindung leistet das Strafverfahren seinen positiven Bei­
trag zur sozialistischen Entwicklung.17 Deswegen wäre es auch eine Ver­
kennung der Funktion des Strafverfahrens, wenn man glauben würde, 
mit einer von den gesellschaftlichen Zusammenhängen isolierten Be­
trachtung der Straftaten die Aufgaben des sozialistischen Strafverfahrens 
lösen und damit wirksam Kriminalität bekämpfen und verhüten zu kön­
nen.
Die Funktion des Strafverfahrens darf r^cht identifiziert werden mitjier 
Gesamtlünktion der TrirBfräTverfahren tätig werdenden Qrgane, d. h. mit 
den^Üesamtaufgaben der Gerichte^ der Staatsanwaltschaft und" der Sicher- 
heitsorgähe (Völtepölizei, Ministerium für Staatssicherheit und Zollver­
waltung) . Mit Erfüllung der strafprozessualen Aufgaben realisieren diese 
als Organe der Strafrechtspflege nur einen Teil der in anderen Gesetzen 
wie dem GVG, dem StAG und dem Volkspolizeigesetz18 geregelten Ge­
samtfunktionen. Konzentration der Organe der Strafrechtspflege im Straf­
verfahren auf ihre in der StPO geregelten Aufgaben und Klarheit dar­

ist, daß jederTm^rtikel 3 StG§ Genannte in seinem Bereich selbst für die 
Gewährleistung von ürdhüng, Sicherheit und Gesetzlichkeit verantwort­
lich ist, sind grundlegende Voraussetzungen für die Erfüllung der Funk­
tion des Strafverfahrens.

2.3. Feststellung und Sicherung der Beseitigung der IJrsachen und Be­
dingungen von Straftaten — notwendiger Bestandteil des sozia­
listischen Strafverfahrens

Das Strafverfahren darf sich nicht auf eine formale „Wiederherstellung“ 
der Gesetzlichkeit durch Ausspruch irgendeiner Maßnahme der strafrecht­
lichen Verantwortlichkeit beschränken, wenn es zur Aufdeckung und Lö­
sung von Widersprüchen zwischen dem Verhalten einzelner und den Er­
fordernissen der gesellschaftlichen Entwicklung in der DDR sowie zu 
deren Lösung beitragen und seine positive Gestaltungsaufgabe erfüllen 
soll. Bereits 1963 forderten Sorgenicht, .Schmidt und Weichelt:
„Die neue Qualität des sozialistischen Rechts und der sozialistischen 
Rechtsprechung muß auch auf dem Gebiet des Strafrechts hervortreten. 
Hier geht es bei der Masse der Verfahren in erster Linie darum, die Be­
dingungen und Umstände in vollem Umfang aufzudecken, die zur kon­
kreten Rechtsverletzung führten, diese Bedingungen zu beseitigen, den 
Rechtsverletzer selbst durch geeignete Maßnahmen in ein normales ge­
sellschaftswürdiges Leben zurückzuführen und die Kräfte der Gesell­
schaft gegen ein solches gesellschaftsunwürdiges Verhalten vorbeugend; 

(^zu mobilisieren.“19  j

17 Vgl. auch Lehmann, a. a. O.; zu den Aufgaben der Strafrechtspflege, insbeson­
dere S. 27 ff.
18 Oesetz.._üb^r-_die Verfassung der Gerichte der Deutschen Demokratischen Repu­
blik (Gerichtsverfassungsgesetz) voniUTTApril 1963, GBl. I S. 46 in der Fassung des 
§ 15 EG StGB/StPO vom 12. Januar 1968 und des § 20 des GGG vom ll!^JunilMT 
Greäel2“TI!5eF^ DeutscheгГТГёhTöktmtscii e h" Rep umi'k'Wmti
l7.“3Cpril 1963, GBl. I, ’S. 57; Gesetz über die Aufgaben und Befugnisse der Deut- 
s~choir^Voik^polizei vom 11. Juni 1968, GBl. I, S. 232
19 „Walter Ulbricht und die Staatsfrage“, in; Sozialistische Demokratie, Nr. 26 vom 
28. 6. 1963, Beilage, S. 12
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